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Ja, ich will es tun; ich will heben und
tragen und erretten, spricht der Herr.

Jesaja 46, 4

Ein junger Blinder sprach zu seinen sehenden
Kameraden über das Blindsein. Ein Wort machte
besonderen Eindruck: «Wir Blinden verlangen
nicht euer Mitleid, sondern euere Bejahung».

So ist die Liebe Gottes zu uns nicht Mitleid,
sondern Bejahung. Ein Ja zu unserem Menschsein.
Und dieses göttliche Ja ist Jesus Christus1, der an
Weihnachten für uns Mensch wird. Das ist das

stärkste Mitleid, die umfassendste Bejahung, das

zu werden, was der Andere ist. Und Christus wird
nicht nur was wir sind, sondern Er führt uns auch

hinaus zu einem neuen, freien Menschsein, zur
Ebenbildlichkeit Gottes, die wir verloren haben.

Er leidet mit uns und Er erlöst uns zugleich vom
Leiden.

Es ist wieder Weihnacht geworden. Jedes Jahr
haben wir so viel zu tragen, dass wir kaum Zeit
finden, sie zu feiern. Arbeit, Krankheit, Leid
bedrücken uns.

In Autun, einem kleinen französischen Städtchen,

steht eine Kathedrale, in deren Innern die
Säulen Kapitelle tragen in der Art derer von Arles
und St. Gilles. Die Darstellungen sind primitiv
und doch durchgeistigt. Auf einem dieser Kapitelle
ist die Flucht nach Aegypten zu sehen. Abbé Gri-
vot, der Leiter des Domchors, hat sie photogra-
phiert und als Detail daraus nur den Kopf des

Eseleins, das Maria und das Christuskind trägt. Ich
nahm dieses Bild mit heim und hatte es letztes
Jahr während der Adventszeit vor mir auf dem

Schreibtisch. Der Kopf eines Eselems, eines
Eseleins wie man so viele in den südlichen Ländern
auf den Strassen antrifft, bald geduldig wartend,
bald vorsichtig unter schwerer Last vorwärtstrippelnd.

Ein Alltagsbild und doch eingehüllt in den

schönsten Feiertag der Welt, gehüllt in Weihnacht,
gehüllt in den Geburtstag unseres Herrn. Es gibt
eben nichts, gar nichts in der Weihnachtsgeschichte,

das nicht umhüllt und durchdrungen wäre vom
himmlischen Glanz, die Menschen, die Tiere, die

Dinge. Und warum sind sie alle eingehüllt? Weil
sie alle stille gehalten haben dem, was Gott in
jener heiligen Nacht an der Welt und an den Men-
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